
werk, wo darausmit Grünschnitt
vermischt Kompost für die Land-
wirtschaft wird. Die EBL vertrei-
ben sogar eigene torffreie Pflanz-
erde mit Bestandteilen aus dem
Lübecker Bioabfall. „Die Stör-
stoffe imBiomüll liegen in Lübeck
bei gerade einmal einem Pro-
zent“, erklärt Jürgen Adler.
Dasklingtnachwenig, kannbei

entsprechenden Mengen aber
auch viel sein.Deshalb haben die
Entsorgungsbetriebe neuerdings
Mitarbeitende im Einsatz, die den
Biomüll in Lübeck kontrollie-
ren.Besitzer der Tonne werden
darauf hingewiesen,wenn sie fal-
sche Dinge eingefüllt haben.
Was am Ende im Abfallwirt-

schaftszentrum ankommt, wird
getrennt behandelt. Schon die
Abholung der Rest- und Biomüll-
Tonnen erfolgt separat. „Nur
ganz selten, zum Beispiel wenn
technische Probleme bei den
Fahrzeugen vorliegen, werden
beide Linien gemeinsam einge-
sammelt“, erklärt Mirko Wetter.
Die Prozesse seien vollautoma-

tisiert, erklären die Verantwortli-
chen. 80 Mitarbeitende küm-
mern sich vor Ort darum, dass
nichts schiefläuft. Eine künstliche
Intelligenz scannt die Lagerhalle
auf entstehende Brände.
Was am Ende entsteht, ist aber

völlig natürlich. Bis dahin riecht
es eben ein bisschen streng. Os-
car aus der „Sesamstraße“ wür-
de es lieben. OP

Das kann Biogas sein, mit dem
Strom und Wärme erzeugt wer-
den. Aus der Biomüll-Linie entste-
hen am Ende sogar Kompost und
Pflanzerde. Verwertet wird fast al-
les. „Nur ein relativ kleiner Teil, wie
beispielsweise Sand, landet amEn-
de noch auf der Deponie“, erklärt
Mirko Wetter, Pressesprecher der
EntsorgungsbetriebeLübeck (EBL).
Auf Niemark ist man stolz auf

das,wasmanhat. „DieMBA ist in

Deutschland relativ einzigartig“,
sagt Mirko Wetter. So effektiv
und konsequent wie in Lübeck
würde kaum irgendwo der Müll
getrennt und vor allem verwer-
tet. Unddas geht – ganz grob ge-
sagt – so: Der angelieferte Rest-
müllwirdzerkleinertundgesiebt.
Danach werden Stoffe wie Me-
talle oder Kunststoffe aussor-
tiert. Einiges davon landet als Er-
satzbrennstoff im Kraftwerk in

Neumünster. Aus den organi-
schen Teilen im Restabfall wird
Biogas gewonnen. Daraus wird
Strom und Wärme erzeugt. Nur
die Reste und Schwerstoffe wie
Sand und Steine landen noch auf
der Deponie. Auch der Biomüll
wird zerkleinert und gesiebt und
zuBiogas vergoren. ImKraftwerk
wird daraus Strom erzeugt.
Die Gärreste des Biomülls lan-

den schließlich im Biomasse-

Ein Müllfahrzeug kippt seine Ladung ab: Rund 100.000 Tonnen werden im Abfallwirtschaftszentrum Lü-
beck pro Jahr angeliefert. Foto: Lutz Roeßler

Von Biogas bis Pflanzerde:
Was aus Müll wird
Ein Blick hinter die Kulissen des Abfallwirtschaftszentrums Lübeck – Stadt setzt auf innovative Verwertung.

LÜBECK. Der Geruch ist durch-
dringend. Bereits im Verwal-
tungstrakt des Abfallwirtschafts-
zentrums Lübeck, vielen wohl
besser bekannt als Deponie Nie-
mark, empfängt die Besucher ein
überwältigendes Dufterlebnis.
An denWänden hängen Röhren,
die Müll in seinen verschiedenen
Verarbeitungsstadien zeigen. Im
Hintergrund rattern riesige Lauf-
bänder.
Jürgen Adler, Chef des Abfall-

wirtschaftszentrums, muss Müll
mögen – ganz offensichtlich. Im
Besprechungsraum der Verwal-
tung erläutert er die verschiede-
nen Mülllinien, die hier gefahren
werden: Restmüll, Biomüll und
neuerdings sogar Lebensmittel-
abfälle von Großverbrauchern
wie Restaurants. Adler steht vor
großen Tafeln, die die Abläufe im
Abfallwirtschaftszentrum zeigen
– und er geht in seinen Erläute-
rungen voll auf. Man merkt: Der
Chef ist stolz auf das, was am
Rande Lübecks passiert.
Und das ist eine Menge. Rund

100.000 Tonnen Abfall werden
pro Jahr inderMechanisch-Biolo-
gischen Abfallbehandlungsanla-
ge (MBA) angeliefert. Dabei
kommt derMüll nicht nur aus Lü-
beck. AuchAbfälle aus demKreis
Stormarn, aus dem Kreis Sege-
berg, aus Neumünster und Stein-
burg werden in Lübeck so weit
behandelt, dass am Ende wieder
etwas Wertvolles entsteht.

Krebs: Café für
Patienten
LÜBECK. Das regelmäßig statt-
findende Patientencafé der
Schleswig-Holsteinischen Krebs-
gesellschaft lädt am Dienstag,
11. November, erneut zu einem
informativen und offenen Aus-
tauschein.DiesesMalgeht esum
„Urologische Krebserkankun-
gen“. Die Veranstaltung findet
von14bis 16Uhr imRaumPassat
in der Sparkasse Lübeck statt.
Referent ist Prof. Dr. med. Axel

Merseburger, Direktor der Klinik
für Urologie am UKSH, Campus
Lübeck. Der Experte für urologi-
sche Onkologie wird einen Über-
blick über neue Behandlungsme-
thoden und aktuelle Therapien
geben. Nach demVortrag gibt es
Raum für Fragen, Gespräche und
BegegnungenbeiKaffeeundKu-
chen.
Das Patientencafé richtet sich

anKrebspatientinnen undKrebs-
patienten. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Anmeldung unter doer-
re@krebsgesellschaft-sh.de oder
0162/4212883.

Chemie und Physik
entdecken
LÜBECL. Am Sonntag, 9. No-
vember, heißt eswieder „NaWi(e)
geht das?“. Dazu begeben sich
Kinder imAlter zwischen8und12
Jahren zusammen mit Eltern,
Großeltern und Freunden um 11
Uhr im Museum für Natur und
Umwelt, Musterbahn 8, auf eine
„Entdeckungsreise indieWelt der
ChemieundPhysik“.Dabeiunter-
suchensiezumBeispieldieFarben
eines Filzschreibers. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Daher ist
eine Anmeldung unter Telefon
0451/ 1222296 erforderlich.
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